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Berlin, 15. Auguſt. Kurz nach der Kaiſer⸗ 
begegnung in Gaflein und in dem Augenblick, 
wo der leitende Minifter Oeſterreichs, Graf Kal- 
noky, ſich zu einer Zuſammenkunft mit dem Für⸗ 

Ren Bismarck anſchickt, glaubt ein jungczechiſches 
Blatt, die „Narodny Liſti“, ſich folgenden Erguß 
gegen Deutſchland erlauben zu dürfen: 

„Seit 23 Jahren ſtehe Europa unter dem 
Drucke des preußiſchen Militarismus, ſeit 23 
Jahren habe ſich Preußen in Europa herum- 
getrieben, überall irgend eine Beute ſuchend, von 
welcher es fett werden könnte, ſeit 23 Jahren 
thut es nichts anderes, als ſich in einen Militär 
ſtaat umwandeln, um durch milttäriſche Macht ⸗ 
entfaltung allen anderen europälſchen Reichen und 
Völkern Schrecken einzufagen und fie in ſteter 
Aufregung zu erhalten. Indem es die Ober- 
berrſchaft über ganz Deutſchland erlangt hat, 
ſuche Preußen auch in anderen Ländern Europas 
feinen Einfluß geltend zu machen. Einige An- 
zeichen in der allgemeinen politiſchen Situation 
Europas in neueſter Zeit ſprechen indeß dafür, 
daß die preußiſchen Bäume nicht in den Himmel 
wachſen werden; daß ſein Hochmuth und die 
Kraft jeines Militarismus den Höhepunkt erreicht 
hat; daß jetzt der Weg von der Höhe des preu- 
ßiſchen Ruhmes abwärts führen wird, und daß 
deer deutſche Block, welcher das Leben des übrigen 
| Europa zwanzig Jahre drückte, umkippen und 

von ſeiner künſtlichen Höhe an den natürlichen 
Platz herabſtürzen werde. Von allen Grenzen 
des preußiſch⸗deutſchen Militärſtaates erſchallt der 
Ruf: „Revanche!“ Zu lange hat Preußen an 
7 en Nachbarn geſündigt, als daß ſich nicht die 

Nothwendigkeit gemeinſamer Abwehr und die 
Ueberzeugung einſtellen ſollte, daß die Sicherheit 
Europas es erheiſche, die beleidigende Ueber- 
hebung der Bismarckſchen Politik zu zähmen, die 
Macht und den Ruhm Preußens in die natür- 
lichen Grenzen zurückzuführen, den preußiſch⸗ 
1 deutſchen Militarismus einzudämmen und der 

übrigen Welt unſchädlich zu machen. So wie 
vor 74 Jahren Europa ſich zuſammenthat gegen 
die Beuteſucht des franzöſiſchen Adlers, jo er⸗ 
fordere heute die Sicherheit Europas die Zu- 
ſtutzung der Fittige und Krallen des preußlſchen 
Adlers. Gott ſei Dank, daß Rußland endlich 
klar blickt und erkennt, wem es bisher zu Macht 
und Größe geholfen Rußland werde ſeine eigene 
Schädigung ſchon einſehen und in einer Verbin⸗ 
dung mit Frankreich bei nächſter Gelegenheit 
ſeinen großen Fehler gutmachen und Europa vom 
preußiſchen Drucke befreien. Es wird das eine 
nicht weniger ruhmvolle und hiſtoriſche That fein, 
wie die Befreiung der chriſtlichen Balkanvölker 
vom türkiſchen Joche. Sich ſelbſt und damit 

gleichzeitig dem geſammten übrigen Slawenthume 
werde Rußland durch die Schaffung des Bünd⸗ 
1 niſſes mit Frankreich gegen Preußen allerdings 
am meiſten dienen. Sicherlich wird erſt dann, 
bis das preußiſche Schwert gebrochen, bis das 
Bismarckſche Soldatenthum durch die vereinigten 
ruſſiſch-Franzöſiſchen Waffen aufgerieben ſein wird, 
nicht nur ganz Europa erleichtert, ſondern Ruß ⸗ 
land ſelbſt wird ſicher und ſeſt jenem erhabenen 
und kulturellen Ziele zuſchreiten können, welches 
ihm nach dem natürlichen und hiſtoriſchen Rechte 
zuſteht. Ganz Europa, nicht nur Frankreich 
allein, verlangt und erwartet die Revanche für 
ſeine durch den brutalen preußiſchen Militarismus 
ſittlich und materiell geſchädigte Exiſtenz. 

— Der ſoeben zum Landgerichtspräſtdenten 
in Stade berufene Landgerichtsdirektor Consbruch 
in Hagen, deſſen Ernennung vor wenigen Tagen 
der „Reichs Anz.“ veröffentlicht, iſt am 12. an 
den Folgen eines Schlaganfalles, welcher ihn we⸗ 
I” mige Tage vorher betroffen hatte, geſtorben. Cons. 
bruch entſtammte einer weſtfäliſchen Familie, welche 
dem Staate eine Reihe tüchtiger Juriſten geſchenkt 
9 hat und u. A. auch den im Anfang d. J. ver 
ſtorbenen Oberlandesgerichts Präſldenten Consbruch 


U 
1 
* 
0 

1 


0 


12 in Kaſſel zu ihren Mitgliedern zählte, und war 
Ta bereits vor 1879 Kreisgerichtsdirektor in Hagen 
geweſen. Seit der Reorgantjation hat er dort 


als Landgerichtsdirektor fungirt. 

f — Bezüglich der zollamtlichen Behandlung 
des Güterverkehrs auf Eiſenbahnen hat der Bun 

desrath beſchloſſen, folgende Beſtimmung in das 
betreffende Regulativ aufzunehmen: 

„Sollen Frachtgüter vor ihrer Abfertigung 


mit Ladungsverzeichniß in andere Wagen umge- 
laden werden, ſo geſchieht die Umladung unter 
zollamtlicher Auffiht auf Grund der zu überge- 
benden Ladungsverzeichniſſe unter Vergleichung 
der Kolli nach Zahl, Zeichen, Nummer und Ge- 
wicht mit den im Ladungeverzeichniß enthaltenen 
Angaben; die erfolgte Umladung iſt auf dem 
Ladungeverzeichniß zu beſcheinigen. In entſpre⸗ 
chender Weiſe iſt zu verfahren, wenn zur Abfer- 
tigung mit Anmeldung beſtimmte Paſſagier-Effek⸗ 
ten zuvor in andere Wagen umgeladen werden 
ſollen. — Es iſt auch geftattet, daß dle einge- 
gangenen Güter bei den Grenzämtern nach vor; 
deriger Ausladung in die Zollreviſtonsräume un 
ter zollamtlicher Aufſicht für die einzelnen Beſtim⸗ 
mungsorte ſortirt und nach ihrer Wiedereinladung 
mit Ladungsverzeichniß abgefertigt werden. Hierbei 
finden die Beſtimmungen im § 40 Anwendung.“ 

— Die Unglücksfälle anläßlich der Bergbe⸗ 
fleigungen in den Alpen mehren ſich fortwährend; 
ſchon wieder hat ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall 
zugetragen. Nach einem Telegramm der „C. T. 
C.“ aus Zürich ſtrauchelte der Fabrikant Sulzer 
von dort, ein geübter Bergſteiger, am Sanetſch⸗ 
Paß und ſtürzte in einen Abgrund, wobei er den 
Tod fand. Der Unfall ereignete ſich vor den 
Augen ſeines Begleiters, des Profeſſors Ritter 
vom Züricher Polytechnikum. 

— Wie gemeldet wird, beſchloß eine Ber- 
ſammlung der Getreidehändler und Müller der 
Altmark in Stendal, den Reichskanzler zu erſu⸗ 
chen, durch ſchleunige Maßregeln die Einfuhr min- 
derwerthigen Getreides zu verbieten und dadurch 
die Ueberfluthung des Marktes zu verhindern. 

Bremerhafen, 11. Auguſt. Ein frecher 
Kirchenraub iſt hier in der vergangenen Nacht 
ausgeführt worden und zwar in der hieſigen ka- 
tholiſchen Kirche. Als Paſtor Brokgertken heute 
Morgen die Kirche betrat, um die Frühmeſſe zu 
celebriren, und als dann die betreffenden Knaben, 
ſowie der Paſtor die Meßgewänder anlegen woll⸗ 
ten, mußten ſie die Entdeckung machen, daß der 
Schrank, in welchem die Sachen verwahrt waren, 
erbrochen und alle, zum Theil ſehr werthvollen 
Gewänder geftehlen waren Bei weiterem Nach- 
forſchen fand ſich, daß ein Fenſter der Sa— 
kriſtei erbrochen war, durch welches der Dieb ſich 
Eingang in die Kirche verſchafft hatte. Derſelbe 
muß eine ganz eige thümliche Vorliebe für die 
Meß gewänder gehabt haben, denn die goldenen 
und filbernen Kirchengeräthe hat er unberührt 
gelaſſen, dagegen nicht eins von den Gewändern, 
ſelbſt das des Predigers nicht, in der Kirche 
gelaſſen, ſo daß es dieſem nicht möglich war, die 
Meſſe zu leſen. 


5 Aus laud. 

Wien, 14. Auguſt. Es iſt bekannt, daß die 
Haltung des Hofrathes Lienbacher den öſterreichi⸗ 
ſchen Klerikalen ſchon manche trübe Stunde be- 
reitet hat. Lienbacher gehörte zu den wenigen 
Abgeordneten der deutſch klerikalen Richtung, welche 
nicht ganz vergeſſen konnten, daß ſie auch ihrer 
deutſchen Abſtammung und Nationalität einige 
Rückſicht ſchuldig ſind. Das vertrug ſich aber ſo 
ſchlecht mit ſeiner Zugehörigkeit zu dem betref⸗ 
fenden Klub der Reichsraths- Majorität, daß 
Hofrath Lienbacher mit einigen Geſinnungs-Ge⸗ 
noſſen gezwungen wurde, ſeinen Austritt aus 
dem Klub anzumelden. Seitdem nahmen die 
Angriffe in den ultramontanen Blättern gegen 
den unbotmäßigen und abtrünnigen Hofrath kein 
Ende und ſpitzten ſich ſchließlich in die Beſchuldi ⸗ 
gung zu, er ſel aus den klerikalen Klubs nur 
darum ausgeſchieden und habe ſich gegen dit 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes gewendet, weil 
ſein Herzens wunſch, Juſtizminiſter zu werden, 
nicht erfüllt worden ſei. Herr Lienbacher ant- 
wortet auf dieſen Vorwurf eines grundſatzloſen 
Verhaltens jetzt mit einer Reihe von Enthüllun⸗ 
gen, welche ſeinen Gegnern im höchſten Grade 
unangenehm ſein dürften. Zunächſt werden die 
wahren Gründe veröffentlicht, welche ſeiner Zeit 
ihn und 19 andere Abgeordnete, darunter die 
beiden Prinzen Liechtenftein, veranlaßten, dem Ho⸗ 
henwartklub den Rücken zu kehren: das Haupt- 
motiv war das, daß „die Regierung die der 
konſervativen Partei gegebenen Verſprechungen in 
Bezug auf die Erleichterung der achtjährigen 
Schulpflicht nicht erfüllt habe.“ In dem neuen 


Liechtenſteinklub ſeien zwar mehrere bindende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt worden, von denen die bemerkens⸗ 


Dienſtag, den 16. Auguſt 1887. 


keiner neuen 
Mehrbelaſtung des Volkes zugeſtimmt werden ſolle, 
als nicht ein dem Klub genehmer Kultusminiſter 


wertheſten die waren, daß ſo lange 


ernannt ſei; auch ſollte der Klub weder für die 
galiziſche Trans verſalbahn noch für die böhmiſche 
Univerſität ſtimmen, bevor das Haus dem Schul- 
antrage zugeſtimmt habe. Herr Lienbacher fügt 
hinzu, man wiſſe, wie wenig der Klub dieſen 
Beſchlüſſen treu geblieben ſei. Im Jahre 1882 
ſchied Herr Lienbacher mit zwei Genoſſen auch 
aus dem Liechtenſteinklub aus und zwar auf 
Grund einer Erklärung, in welcher er, geſtützt 
auf das Bekenntniß des mit Dr. Rieger ſeit 
Jahren in enger Verbindung ſtehenden geiſtigen 
Hauptes der deutſchen Volkspartei, Dr. Fiſchhof, 
heißt, die Slawen hätten ſelbſt die Verbindung 
der Bundes -Genoſſenſchaft mit den Deutſchkleri⸗ 
kalen als eine Demüthigung erklärt, welche ihnen 
nur durch die nationale Nothwehr aufgedrängt 
werde. „Auf eine ſolche Aeußerung flawiſcher 
Bundesgenoſſen“, meint Herr Lienbacher, „welche 
unſere Bundesgenoſſenſchaft als eine Demüthi⸗ 
gung für fie erklärt, kann es nach unſerem deut ⸗ 
ſchen Ehrgefühl nur eine Antwort geben, und 
zwar die, daß wir ſelbſt dieſe von Slawen offen 
ausgeſprochene Sehnſucht ſtillen wollen, indem 
wir aus dem bisherigen Parteiverbande mit ihnen 
austreten.“ Dieſer vor Aller Augen geführte 
häueliche Krieg bietet nach vielen Richtungen hin 
Bemerkenswerthes. Er beweiſt auf's neue, wie 
die Politik der Klubs der Majorität auf nichts 
anderes hinausläuft, als auf die allergewöhnlich⸗ 
ſten Tauſch⸗ und Handelsgeſchäfte; er zeigt aber 
auch, daß die einzelnen Beſtandtheile des „eiſer⸗ 
nen Ringes“ unter einander in fortwährendem 
Kriege leben und nichts weniger als eine kom⸗ 
pakte Majorität bilden. Und dieſe Tragikomödie 
ſpielt ih zwei Tage nach dem Zjährigen Jubi⸗ 
läum der gegenwärtigen Aera Taaffe ab! 


Paris, 14. Auguſt. Auf dem auswärtigen 
Amte am Quai d'Orſay iſt ein Diebſtahl verübt 
worden. Die Diebe drangen in das Arbeits- 
zimmer des Chefs der Kaſſe und Buchhaltung, 
Herrn Roger, indem ſie das Thürſchloß mit einem 
ſpitzen Inſtrument erbrachen. Daſſelbe Werkzeug 
diente auch dazu, die Lade des in der Mitte des 
Zimmers ſtehenden Schreibtiſches zu öffnen. Im 
Ganzen wurden an 400 Franken in 20- und 
10-Franks⸗Stücken geſtohlen. Von den Akten- 
ſtücken iſt nichts entwendet worden. 


Paris, 13. Auguſt. Zu dem Zwitterſpiel, 
das man ſeit zwei Jahren bei der ruſſiſchen Po⸗ 
litik beobachten kann, giebt eine Auslaſſung des 
geſtrigen „Nord“ ein neues Beiſpiel. Der „Nord“ 
zeigt ſich in dieſem Artikel zwar empfänglich für 
die Rußland bei Katkows Tode ben en Sym- 
pathien, bleibt aber dabei eigentlich doch recht 
kühl und namentlich genirt er ſich gar nicht, auf 
das Haupt feiner wärmſten Freunde, der Bou- 
langiften und Deroulediſten, einen kalten Waſſer⸗ 
ſtrahl zu entſenden. Er läßt ſich etwa dahin 
aus, daß es in Rußland keineswegs angenehm 
berühre, daß gerade die regierungsfeindlichen Par⸗ 
teien und die Revanchepartei die ruſſenfreundliche 
Bewegung zu „monopoliſtren“ trachteten. Ruß⸗ 
land wolle ſich nicht in die inneren Angelegen- 
heiten Frankreichs einmiſchen, wenn aber von 
ruſſiſcher Seite ein Rath gegeben werben könne, 
ſo ſei es der, das gegenwärtige Miniſterium zu 
unterſtützen. Beſonders hebe ich aus dem Artikel 
folgende Stelle hervor: „Nehmen wir z. B. die ⸗ 
jenige Perſönlichkeit, die ſich beim Tode Katkows 
am meiſten in den Vordergrund gedrängt hat; 
Herr Deroulede war vor kurzem der Held elner 
Kundgebung gegen die Regierung, die ſowohl nach 
innen als nach außen ſeinem Lande hätte gefähr 
lich werden können. Wenn es auch nur den 
allergeringſten Anſchein haben könnte, daß er in 
ſeiner Eigenſchaft als Parteimann beim Tode 
Katkows nach Rußland geeilt iſt, ſo würde die 
ruſſiſche Regierung durch eine ſolche Kundgebung 
in einer Weiſe bloßgeſtellt werden, die fie nicht 
dulden könnte.“ Man könnte ſich mit dieſer Er⸗ 
klärung im höchſten Grade einverſtanden und zu⸗ 
frieden erklären, wenn jemals auch nur der aller- 
geringſte Zweifel darüber hätte herrſchen können, 
daß Deroulede lediglich als Parteimann, d. h. 
als Revanchemann nach Rußland gegangen iſt. 
Man hat das in Rußland zuerſt ſehr gut be⸗ 
griffen und hat den eifrigen franzöſiſchen „Pa⸗ 
trioten“ auch zu wiſſen gethan, daß man ſie am 
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Grabe Katkows nicht würde reden laſſen. Ma 
ſtand alſo damals ganz auf dem heutigen Stand 
punkte des „Nord“, mit dem Unterſchiede, daß 
man die wirkliche Natur der Reife Derouledes 
offen anerkannte. Während Derouledes Reiſe 
trat aber eine plötzliche Aenderung ein: was vor⸗ 
her nicht erlaubt war, war auf einmal ſtatthaft 
und man ließ Deroulede an Katkows Grabe einen 
Kranz niederlegen und ſprechen. Dieſer plötzliche 
Wechſel muß doch durch irgend etwas bedingt 
fein, denn daß man Deroulede plötzlich für einen 
ganz harmloſen Menſchen gehalten hätte, wird 
man doch keinem verſtändigen Menſchen einreden 
wollen. Es entſteht alſo die ſchon ſeit langer 
Zeit beſtehende Frage, welche Strömung eigent⸗ 
lich in Rußland herrſcht, die des „Nord“, die 
den Revanchard Deroulede abſchütteln möchte, 
oder diejenige, die ihm in Moskau zu reden ge⸗ 
fattete. Wenn man darauf antworten wollte, 
daß dieſe beiden Strömungen abwechſelnd herr⸗ 
ſchen, ſo würde das eine Lage verrathen, die zum 
mindeſten nicht ungefährlich iſt. Der kalte Waſſer⸗ 
ſtrahl, oder richtiger die verächtliche Behandlung, 
die der „Nord“ den Boulangiſten und Deroule- 
diſten angedeihen läßt, wird hier in Frankreich 
kaum abkühlend auf die ruſſiſche Freundſchaft rie⸗ 
ſeln. Rußland kann ſich heute gegen Frankreich 
alles herausnehmen, ohne daß man auch nur mit 
den Wimpern zucken wird. Einige Blätter wer⸗ 
den den Artikel des „Nord“ vielleicht unhöflich 
finden, die meiſten werden ihn todtſchweigen oder 
nur diejenige Stelle aus ihm herausgreifen, an 
der von „den freundſchaftlichen Beziehungen und 
dem vollſtändigen Einvernehmen, das heute zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Rußland herrſcht“, geſprochen 
wird. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Auguſt. Die Einſtellung der 
Rekruten zum Dienſt mit der Waffe bei ſämmt⸗ 
lichen Truppentheilen, ausſchließlich der Kavallerie, 
wird laut dem „Militärwochenblatt“ in der Zeit 
vom 1. bis 5. November d. J., bei der Ka⸗ 
vallerie in der Zeit vm 1. bis 7. Oktober er- 
folgen. 

— Dem Eiſenbahnminiſter Maybach iſt die 
Bitte unterbreitet worden, für den Bereich der 
preußiſchen Staatsbahnen das höchſte Alter der 
Kinder, welche zum halben Fahrpreiſe befördert 
werden, von 10 auf 14 oder doch auf 12 
Jahre zu erhöhen. Dabei wird vorausgeſetzt, daß 
im Genehmigungsfalle auch die Verwaltungen 
der übrigen deutſchen Bahnen, vielleicht auch alle 
zum Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen ge⸗ 
hörigen Direktionen das gleiche thun werden. 
Zu Gunſten dieſes Antrages laſſen ſich in der 
That manche Gründe vorbringen, zumal, nachdem 
vor einigen Jahren beſchloſſen worden iſt, Kinder 
bis zu vier Jahren ohne Beſchränkung der Zahl 
ganz frei zu befördern. Das Alter von 10 Jahren 
erſchtint als keine geeignete Grenze für derartige 
Tarifvorſchriften. Schüler und Schülerinnen im 
Alter von mehr als 14 Jahren machen heutzutage 
meiſtens in größerer Anzahl weitere Partien 
und genießen dabei ſehr beträchtliche Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen, während die jüngeren gewöhnlich 
nur in Begleitung ihrer Angehörigen reiſen und 
jo das volle Fahrgeld erlegen müſſen. Die an- 
geſtrebte Erleichterung würde gewiß namentlich 
von denjenigen Eltern freudig begrüßt werden, 
welche ihre Kinder auswärtige Schulen beſuchen 
lafien. 

— Wie wir hören, ift von der hieſigen 
königlichen Militärverwaltung eine größere Acker⸗ 
parzelle bei dem Gute Wendorf käuflich erworben, 
um daſelbſt einen neuen Milttärkirchbof an- 
zulegen. 

— Im Krankenhaus Bethanien entſtand 
geſtern Nachmittag auf einem Haus boden Feuer, 
welches jedoch ſchnell gelöſcht wurde, ohne daß die 
Feuerwehr in Thätigkeit kam. 

— Landgericht. — Ferienſtraflammer. 
Sitzung vom 16. Auguſt. — Die erſt 16 Jahre 
alte Minna Laabs aus Pritter iſt trotz ihrer 
Jugend ſchon von ſehr verdorbenem Charakter, 
denn einmal iſt ſie bereits wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtraft und heute hatte ſie ſich wiederum wegen 
einer Reihe von Diebſtählen zu verantworten, 
worunter ſogar einige mittelſt Einſteigens. Im 
März entwendete ſie in Werder einem Schlächter 
eine Fleiſchwurſt, im Mai in Swinemünde einem 
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Bäder 9 Mart, am 20. Mai in ritter einem|birgsgegend eingelommen, be M See- gleich in den ihm vorgelegten aitt wurde nicht geräumt.>: Bafonier waren 
Schmiedemeiſter mittelſt Einſteigens 26 Mark und ſklimas wegen ſtets kränkelte. Er if in Folge klein war, Hineinfam, gab e nur in beſter Qualität am Platze und wurden 


in demſelben Monat wurde ſie in Werder in der 
Wohnung eines Schiffskapitäns unter einem Bett 
verſteckt aufgefunden, nachdem fie in der Woh; 
nung bereits verſchiedene Behälter nach Geld 
durchwühlt hatte. Da die Angeklagte bei ihren 
Diebſtählen ſehr raffinirt zu Werke gegangen, 
wurde ſie trotz ihrer Jugend zu 6 Mon. Gef. 
verurtheilt. 

Der frühere Dachdeckermeiſter Auguſt Ben- 
nin ſollte zwar in Folge ſeines Berufs von 
Schwindel frei ſein und er wurde auch bei ſei⸗ 
nen Arbeiten auf hohem Dachgeſims nie von 
einem Schwindelanfall befallen, als er aber die⸗ 
ſen ſeinen Beruf aufgab und den Verſuch machte, 
als Agent ſeinen Lebensunterhalt zu erwerben, 
war es mit ſeiner Schwindelfreiheit vorbei. Da⸗ 
von zeugen nicht nur vier bereits verbüßte Vor⸗ 
ſtrafen, ſondern auch die heute vorliegende, meh⸗ 
rere Schwindelmanöver umfaſſende Anklage. Ben⸗ 
nin war von dem Bankhauſe H. Wetzler in Frank- 
furt a. M. als Agent angeſtellt worden, um für 


deſſen nach Birngrätz, Kreis Löwenberg in Schle⸗ 
fien, verſetzt und an ſeiner Stelle der vormalige 
Kaplan Bachſtein aus Potsdam mit der Ver- 
waltung der Pfarrei Greifswald betraut worden. 

x Greifenberg, 14. Auguſt. Seit 
einigen Tagen bericht hier ein ungemein reges 
Leben, denn die Manövertruppen trafen, bis auf 
die reitende Artillerie, bereits ein und ſind hier 
und in der nächſten Umgegend einquartirt. Ge⸗ 
ſtern Vormittag paſſirten die 2. Küraſſiere und 
die 9. Ulanen, ſowie ein Theil des 11. Drago 
ner-Regiments die Stadt. Zu den heute in Kol ⸗ 
berg ſtattfindenden Rennen wurden von hier zwei 
Extrazüge abgelaſſen, früh 7½ Uhr, der ſchon 
von Naugard kam, und Nachmittags 1 Uhr von 
hier, der hauptſächlich von Offizieren benutzt 
wurde. — Heute Nachmittag beginnen auf der 
Ottoshöhe die Konzerte der verſchiedenen Militär 
kapellen, von denen die des 9. Ulanen-Regiments 
heute den Anfang macht. Im Laufe dieſer Woche 
werden dann noch die Kapellen der reitenden Ar- 


Schlag auf den Helm, ſodann einen derartigen 
Fauſtſchlag ins Geſicht, daß dem Getroffenen der 
Backen aufſchwoll und er aus dem Mund blutete. 
Das Urtheil lautet auf zwei Monate Gefängniß. 

— (Nicht zwecklos.) Am Stammttſche einer 
Weiß bierkneipe ſprach man von dem rapiden Stei⸗ 
gen der Holzpreiſe. „Das kommt daher, weil wir 
in Europa keine Wälder mehr haben,“ meinte ein 
biederer Finanzpolitikus, und als Alle vor Er- 
ſtaunen über dieſe Behauptung, wie der Berliner 
ſagt, ganz „baff“ waren, fuhr er fort: „Ja, 
meine Herren, da hilft nur Eins: Kolonifation, 
und nur Koloniſation. Denn ich verſichere Ihnen, 
in Kamerun z. B. giebt es Bäume, deren ein- 
zelne Aeſte ſo dick ſind, wie bei uns der Stamm 
einer Fünfmänner⸗Eiche. Und was das Beſte iſt, 
die Kameruner können in taufend Jahren ihre 
Wälder nicht verbrauchen, weil ſie dort nämlich 
das Heizen nicht kennen. — „Alſo,“ warf ein 
aufmerkſamer Zuhörer ein, „ſind die dicken Aeſte 
für die Kameruner ganz zwecklos?“ — „Nicht 


ſchnell ausverkauft. Man zahlte für 1. Qua⸗ 
lität 45 — 46 Mark, 2. Qualität 43 — 44 Mark, 
3. Qualität 40 — 42 Mark pro 100 Pfund mit 
20 Prozent Tara; Bakontier 44 — 45 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht bei 50 Pfund Tara 
pro Stück. ö 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ſehr 
flau. Gute und ſchwere Waare war ſehr reich 
lich vertreten und der Markt wurde des halb nicht 
ganz geräumt. Man zahlte für deſte Qualität 
38 —46 Pfg. und für geringere Qualität 28 bis 
36 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hamme ln verlief das Geſchäft etwas 
gedrückter als vor acht 8 Tagen, wenngleich die 
Preiſe unverändert blieben. In Magervieh war 
namentlich geringe Waare ſehr ſchwer verkäuflich. 
Man zahlte für beſte Qualität 44 — 48 Pfg., 
beſte engliſche Lämmer (Jährlinge) bis 56 Pfg, 
und geringere Qualität 34—42 Pfg. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 


5 dieſe Firma hier Theilnehmer an Spielgruppen tillerie, der 11. Dragoner und 4. Ulanen folgen [jo ganz,“ nahm der Erſte wieder das Wort, „denn Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stra 
u für Serien Ziehungen zu gewinnen. Er fand und in der kommenden die der 2. Küraſſiere und | wenn die ſtarken Aeſte nicht wären, woran ſollte 
Bi auch ſolche Theilnehmer und zog von dieſen die der 5. Huſaren. — Die hier weilende Künſtler⸗ ſich ein lebensmüder Elephant in Kamerun auf- Telegraphiſche Depeſchen. 

zu zahlenden Beträge ein und zwar in 29 Fällen geſellſchaft Lawriell, die übrigens Ausgezeichnetes] hängen?“ München, 15. Anguſt. Prinz Ludwig if 


je 8 Mark, in 29 Fällen je 6 Mark und in 
28 Fällen je 4 Mark; dieſe Summen lieferte 
er jedoch nicht an die Firma H. Wetz⸗ 
ler ab, ſondern verwendete ſie im eigenen 
Nutzen, in 8 Fällen fälſchte er auch Quittungen 
und machte von denſelben Gebrauch, um ſeine 
Unterſchlagungen zu verdecken. Dieſe Schwinde⸗ 
leien konnten jedoch nicht lange verborgen blei- 
ben, Bennin wurde in Haft genommen und hatte 
ſich heute wegen Unterſchlagung und Urkunden 
fälſchung zu verantworten, er war auch bei jel- 
ner Bernehmung im Weſentlichen geſtändig und 
wurde mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen zu 2 
Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt ver- 
urtheilt. 

Gegen die unverehelichte Helene Marie Wil⸗ 
helmine Brodowski aus Danzig wird wegen 
Diebſtahls auf 6 Monate Gefängniß erkannt, 
weil fie am 12. Junt d. J. einem Schiffs eigner 
Bunowskt aus deſſen Kahn 60 Mark entwendete. 
Auch dieſe Angeklagte hat das 17. Lebensjahr 
noch nicht überſchritten und iſt trotzdem mehrfach 
vorbeſtraft. 

— In der Woche vom 7. bis 13. Auguſt 
ſind hierſelbſt 41 männliche, 38 weibliche, in Summa 
79 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 58 Kinder unter 5 und 11 Perſonen 
über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben 44 
an Durchfall reſp. Brechdurchfall, 2 an Diphte⸗ 
ritis und 1 an Scharlach; von den Erwachſenen 
7 an Schwindſucht und 1 an Altersſchwäche. 

— In der Militär⸗Schwimmanſtalt fand ge- 
ſtern Nachmittag ein Preisſchwimmen für die 
Mannſchaften des hieſigen Königs-Regiments ſtatt, 
welchem die Vorgeſetzten beiwohnten. Während 
die Regiments⸗Kapelle konzertirte, tummelten ſich 
die Schwimmer luſtig im naſſen Element und 
konnten theilweiſe ganz vorzügliche Leiſtungen be- 
obachtet werden. Der beſte Schwimmer in jedem 
Bataillon erhielt eine Uhr, außerdem wurden wei⸗ 
tere Prelſe, wie Pfeifen, Meſſer, Notizbücher ꝛc. 
vertheilt. 

— Wie wir hören, hat auch der Magiſtrat 
gegen die Verordnung der königl. Polizei⸗Direk⸗ 
tion betreffend die Beleuchtung der Flure und 
Treppen Beſchwerde bei der königl. Regierung ein⸗ 
gelegt, weil derſelbe nicht mit allen darin enthal- 
tenen Beſtimmungen einverſtanden iſt. 

— Die des Mordes der unverehel. Friede 
rike Großkopf aus Luckow in der Vogelſanger 
Forſt am 2. Pfingſtfeiertag (30. Mat) d. J. 
Verdächtigen, Tillair und Kufahl, ſind 
geſtern aus dem Ueckermünder Amtsgefängniß in 
das hieſige Gerichtsgefängniß überführt worden. 

— „500,000 Teufel“, die ſo beliebte Poſſe, 
welche ſeit 12 Jahren dem theaterliebenden Pu- 
blikum nicht vorgeführt wurde, findet am Don⸗ 
nerſtag, den 18. d. Mts., im Elypſtum⸗Theater 
zum Benefiz des Komikers und Regiſſeurs Herrn 
Julius Deppe ſtatt. Mit neuen prachtvollen 
Dekorationen ausgeſtattet und mit einigen zeitge- 
mäßen Aenderungen und neuen Koupletverſen, 
wird die Poſſe nicht verfehlen, ihre alte Zugkraft 
auszuüben und wünſchen wir Herrn Deppe ein 
dichtbeſetztes Haus. 

— Zur Beobachtung der totalen Sonnen- 
ſinſterniß wird auch von Stettin aus am Frei- 
tag, den 19, Auguſt, ein Extrazug abgelaſſen 
werden und zwar wird Eberswalde das Ziel des⸗ 
ſelben ſein. Die Abfahrt von Stettin erfolgt 
2 Uhr Morgens, die Ankunft in Eberswalde 
3 Uhr 39 Min. Die Fahrpreiſe für Hin- und 
Rückfahrt betragen in der 2. Wagenklaſſe 6 Mk., 
3. Wagenklaſſe 4 Mk. Die Rückfahrt kann an 
demielben Tage mit jedem fahrplanmäßigen Per⸗ 
ſonenzuge erfolgen. Kinder werden befördert, im 
Alter unter 4 Jabren frei, im Alter von 4 bis 
10 Jahren auf Kinderbillets. Paſſagiergepäck 
wird nicht befördert. Billetverkauf findet am 
Tage vorher von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 
3 bis. 5 Uhr Nachmittags ſowie, ſowelt noch 
Platz vorhanden iſt, eine Stunde vor Abgang 
des Zuges ſtatt. 

— Die Uhren am Rathhauſe ſind für 
einige Tage entfernt worden, um einem vollftän- 
digen Neuanſtrich unterworfen zu werden. 


Aus den Provinzen. 


Greifswald. Der ſeit einer Reihe von 
Jahren hier thätig geweſene katholtſche Pfarrer 


Flortan iſt um feine Verſeßung in eine Ge⸗ 


in Gymnaſtik und verwandten Künſten leiſtet, 
hatte die ſtärkſten Männer der Stadt aufgefor- 
dert, mit ihrem Athleten einen Wett⸗Ringkampf 
einzugehen. Ein hieſiger Turner, Herr Brauer 
Oekar Schipke, nahm dieſe Heraus forderung auf 
und fand der Wett⸗Ringkampf unter ungemein 
großer Betheiligung des Publikums zwiſchen die⸗ 
ſen beiden Herkuleſſen vor einigen Abenden ſtatt. 
Nachdem der Kampf ca. 5 Minuten gedauert, 
wurde der Athlet der Lawriell'ſchen Arena kunſt⸗ 
gerecht von Herrn Schipke geworfen und als be⸗ 
flegt erklärt. Die faſt vollſtändig erſchienenen 
Turner brachen in einen ungeheuren Jubel aus 
und feierten den Sieg ihres Mitgliedes durch 
ernen ſidelen Kommers. — Der Adminiſtrator 
Dibrich vom Domintum Neuenhagen verſtarb auf 
der Fahrt von Plathe nach dort plötzlich in Folge 
eines Schlaganfalles und wurde bei ſeiner An⸗ 
lunft in N. tobt auf dem Wagen von feinem 
Kutſcher aufgefunden. 


Bermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 13. Auguſt. Von einem poeti- 
ſchen Roſſelenker liefert ein Herr, der vor Kurzem 
in der Mitte Berlins eine Droſchke nahm, um 
nach dem Potsdamer Bahnhof zu fahren, der 
„B.-Z.“ einen ergötzlichen Bericht: Der Kutſcher 
ſaß auf dem Bode und ſchrieb in tiefen Gedan⸗ 
ken etwas in ſeine Brieftaſche, ich mußte ihn 
mehrere Male laut anrufen, ehe er mich gewahrte. 
Dann aber ſchlug er die Brieſtaſche zuſammen, 
flieg herunter und ſagte: „Belieben Sie hinein- 
zuſteigen und Ihr Begehren anzuzeigen, daß ich 
dann belehret bin, wo Sie wollen fahren hin.“ 
Voll Verwunderung über den lyriſchen Peitſchen⸗ 
ſchwung einer einfachen Kutſcherſeele ſtaunte ich 
den neuen Günſtling des Apollo eine Weile an, 
und indem ich ihm proſaiſch meinen Willen kund ⸗ 
gab, bedauerte ich, zu einer gereimten Antwort 
nicht aufgelegt zu fein, worauf er verſtſizirte: 
„Es ſind auch nicht Jedermanns Sachen, auf'm 
Platz Gedichter zu machen!“ Ich dachte: Klingts 
nicht, ſo klapperts doch! und ſetzte mich in den 
Wagen. Unterwegs ging mir der Wagenſchlag 
auf und ich bemühte mich vergebens, ihn zuzu⸗ 
werfen. Da ruft mir der kutſchtrende Dichter 
zu: „Mein werther Herr, ich bitte, faſſen Sie 
die Thür in der Mitte, und holen Sie beim 
Zuſchlagen aus, dann fällt ſie nicht mehr heraus.“ 
Ich beherzigte die Worte des Dichters, und wahr⸗ 
lich, ſie waren kein leerer Wahn, ſie waren nicht 
das Produkt einer falſchen Begeiſterung; die 
Wagenthür blieb zu. In der Leipzigerſtraße 
ließ ich halten, weil ich hier bei einem Bekannten 
ein paar Worte anzufragen hatte. Als ich zu⸗ 
rückkehrte und wieder einſtieg, bemerkten ſeine 
poetiſche Eminenz: „Nan geht die Reife weiter, 
mein Schimmel iſt noch heiter!“ Als ich darauf 
fragte, ob dieſer Schimmel von arabiſcher Raſſe 
ſel, wurde mir der Beſcheid: „Es if ein alter 
Schnurrger, geborner Mecklenburger!“ Am Ziel 
der Fahrt angekommen, hieß es: „Hier iſt das 
rechte Haus! Steigen Ste gefälligſt aus!“ Ich 
konnte nicht umhin, dem Manne meine Verwun⸗ 
derung an den Tag zu legen. Er entgegnete, 
daß er die „Dichteret“ ſich ohne Beihülfe Anderer 
zu eigen gemacht habe, dieſelbe ſei ihm nun zur 
Gewohnheit geworden, ſo daß er faſt nicht mehr 
anders als gereimt ſprechen könne. 

— Das Militär-Bezirksgericht in München 
hatte ſich, nach den „N. N.“, jüngſt wieder mit 
zwei Fällen von Soldatenmißhandlungen zu be⸗ 
faſſen. Der Unteroffizier Andreas Kellner des 
2. Chevauxleger⸗Regiments war beſchuldigt, dem 
Chevauxleger Julius Bauer, der einen ihm gege- 
benen Befehl nicht ſofort ausführte, ſechs bis 
acht Mal derart ins Geſicht geſchlagen zu haben, 
daß dem Bauer, ſeiner Ausſage nach, der Kopf 
ſummte, er ſofort etwas im Ohre ſpürte, ſich 
aber erſt am 10. Mat ins Lazareth meldete, wo 
ſich herausſtellte, daß das Trommelfell verletzt 
war. Kellner wurde zu 45 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. — Der zweite Fall iſt noch kraſſerer 
Natur. Am 2. Jul, Mittags, erhielt der Jäger 
Mühlbauer des 4. Jäger- Bataillons in Landshut 
von ſeinem Korporalſchaftsführer den Auftrag, 
wegen der bevorſtehenden Rekrutenvorſtellung bei 
dem Kammerſergeanten Chriſtian Maierle feinen 
Drillichrock gegen einen Waffenrock umzutauſchen. 
Mühlbauer kam dem Materle, der in Urlaub 
wollte, höchſt ungelegen, und als erſterer nicht 


— Ein Feldprediger, der zum erſten Male 
einer Militärübung, in der viel kanonirt wurde, 
beiwohnte, befand ſich am Abend mit dem kom⸗ 
manbirenden General zuſammen. „Heute haben 
Sie ſich wohl das bölliſche Feuer recht lebhaft 
vorgeſtellt?“ fragte dieſer ihn. „Allerdings, Ex⸗ 
cellenz,“ war die Antwort, „beſonders, als ich 
Sie mitten im Getümmel ſah.“ 

— (Die Haartinktur.) Rentler Madſen 
kommt zu ſeinem Barbier wüthend wie ein Bär 
hereingeſtürzt: „Sie mit Ihren unfehlbaren Haar- 
tinfturen ! Sehen Sie doch her, Peterſen! Sehen 
Sie nicht, daß ich immer kahler werde, trotz all 
des Krams, den Sie mir angedreht haben? Was 
ſagen Sie dazu?“ — „Ich verſichere Sie, Herr 
Madſen, ich verſteh' das nicht! Es iſt ein gar z 
abſonvrerlicher Fall, der mir bis jetzt in meiner 
Praxis noch nicht vorgekommen iſt.“ — „Na ja, 
ja, dann geben Sie mir nur noch eine Flaſche! 
Aber, das ſage ich Ihnen, Peterſen, wenn ich 
dieſe Flaſche ausgetrunken habe und es hilft noch 
nichts, dann hol' Sie der Teufel?“ 

— (Ein Senſationsreporter.) Ein Fremder 
ſtößt auf einen Menſchenauflauf und fragt einen 
gaffenden Schuſterjungen: „Was iſt denn los 
hier?“ — „Ach, Männeken, jagt der, „es iſt 
ſchrecklich; «en Kampf um's Daſein: Zwee find 
uffen Platz geblieben!“ „Menſchen?!“ — „Frei- 
lich; Droſchkenkutſcher. — „Wie kam denn das?“ 
„Janz einfach! Een Lieutenant winkt eene Droſchke 
zu ſich, zwee Kutſcher kriegen Streit, wer ihn 
fahren ſoll; da ſetzt der Lieutenant ſich in eine 
dritte, die vorüberfährt, und — alle beede ſind 
uffen Platz geblieben.“ 

— (Naiv.) Eine Mutter, die bei einer 
Ruhrepidemie ihren betden kleinen Mädchen den 
Genuß von rohem Obſt ſehr ſtrenge unterſagt 
hat, erzählt einige Zeit ſpäter die Geſchichte von 
dem Sündenfall im Paradieſe. Die Kinder hören 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit zu. Als die Mut- 
ter geendet hat, ſagt das eine Mädchen: „Mama, 
wenn der Apfel gekocht geweſen wäre, dann wär's 
doch ſo ſchlimm nicht geweſen.“ 

— (Im Hofbräu.) Gaſt: „Warum ſind 
denn die Krebſe ſo theuer? Auguſt iſt ja ein 
Monat ohne r!“ — Kellner Guſtav: „Ja, aber 
wir haben heute den dreizehnten Auguſt, da iſt 
ein r drin!“ 

— (Zur Völkerkunde.) „Niemals werden 
Sie einen Ruſſen mit einer vollen Flaſche Schnaps 
in der Taſche ſehen!“ erzählt ein in Rußland 
wohnender Franzoſe. — „Warum nicht?“ — 
„Weil er ſie vorher ausgetrunken haben wird 

— BGackfiſch- Schwärmerei.) „If Otto 
nicht ein ſchöner Name, Amanda?!“ — „Herr- 
lich, namentlich wenn ein Säbel daran hängt.“ 


Kuuſt und Literatar. 

Mozart⸗Beethoven. Porträts in unverän⸗ 
derlicher Kohlephotographie nach den Originalen 
von Lorenz Vogel. Imperlal-Format 15 Mark, 
Royal-Format 7,50 Mark, Panel-Format 4 M., 
Folio Format 3 M., Kabinet IM. Franz Hanf- 
ſtaengl in München. 

Wir können diefe überaus gelungenen Por⸗ 
träts warm empfehlen. [256] 


Bankweſen. 


Finnländiſche 4½ proz. Staats-Anleihe von 
1882. Die nächſte Ziehung findet am 1. Sep⸗ 
tember ſtatt. Gegen den Koursverluft von ca. 2 
pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank- 
baus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 
13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. 
pro 100 Kronen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 15. Auguſt. Städtiſcher Zentral. Vieh⸗ 
hof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 3135 Rinder, 10,727 
Schweine, 2089 Kälber, 26,475 Hammel. 

Das Rinder -⸗Geſchäft wickelte ſich recht 
ſchleppend ab und hinterließ bedeutenden Ueber⸗ 
ſtand. Gute, ſchwere Kühe waren mangels Ex⸗ 
ports ſchwer los zu werden. Man zahlte für 1. 
Qualität 51—55 Mark, 2. Qualität 45 —50 
Mark, 3. Qualität 36 —43 Mark, 4. Qualität 
30—34 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine erzielten bei regem Export 
zwar dieſelben Preſſe wie in voriger Woche, doch 
verlief das Geſchuͤft auch hier langſam und der 


heute Abend 51/, Uhr abgereiſt. Derſelbe begiebt 
ſich nach Kiel, um an den Marinemandvern theil- 
zunehmen. 

Wien, 15. Auguſt. In Prag hat die Ver⸗ 
ſammlung der deutſchen Bertrauensmänner be- 
ſchloſſen, Angeſichts der bevorſtehenden Neuwahlen 
zum Landtag in den deutſchen Bezirken Böhmens 
an der Enthaltungspolitik der Deutſchen im böh⸗ 
miſchen Landtage feſtzuhalten. Der von Schmeykal 


verfaßte Aufruf an die Deutſchen Böhmens er⸗ 


klärt, daß die zwingenden Gründe für das Fern⸗ 
bleiben der Deutſchen vom Landtage fortbeſte hen, 
und betont, daß die Deutſchen durch eine ſchick⸗ 
ſalsvolle Zukunft Ah durchkämpfen müſſen zu 
einer glücklicheren Zukunft. 

Haag, 15. Auguſt. Die Auflöſung der 
beiden Kammern iſt auf den 17. Auguſt feſt⸗ 
geſetzt. Die Neuwahlen für die zweite Kam⸗ 
mer finden am 1. September, diejenigen für 
die erſte Kammer am 8. September ſtatt. Die 
Eröffnung der neuen Kammern erfolgt am 19. 
September. 

Brügge, 15. Auguſt. Bei der heute ſtatt⸗ 
gehabten Enthüllung des Denkmals für Breydel 
und ve Konind hielt der König elne Rede, in 
welcher er einen Rückblick auf die Geſchichte Flan⸗ 
derns vom 14. Jahrhundert warf, we Flandern, 
in der Gewalt eines fremden Zwingherrn, durch 
Partelungen geſpalten und von Allen verlaſſen 
war. Der König erinnerte an das Auftreten 
Breydels und de Konincks, welche, mächtig durch 
ihren Muth und ihr Vertrauen, den Herzen ihrer 
Mitbürger den heldenmüthigen Geiſt einflößten, 
welcher fie ſelber belebte, und fie einem der furcht⸗ 
barſten Anſtürme feindlicher Heere trotzen, den 


Sieg erringen und dadurch die Unabhängigkeit 


und Freiheit Flanderns retten ließ. „Bringen 
wir“, ſagte der König, „den bürgerlichen und 
kriegeriſchen Tugenden unſerer tapferen Vorfahren 
unſere Huldigung dar! Indem die Flamländer 
die Thaten derſelben verherrlichen, bezeugen fie 
laut, daß dieſelben Gefühle ſie beleben und daß 
fie zu denſelben Thaten auch heute fähig ſein 
würden. Den heftigen, aber fruchtbaren Stür⸗ 
men dieſer von fortwährenden Kriegen heimge- 
ſuchten Zeit ſind die Freiheit und Unabhängig- 
keit, ſowie ein 50 jähriger Friede gefolgt. Nie- 
mals hat Belgien eine Lage gekannt, welche mit 
derſelben zu vergleichen wäre, deren ſich das Land 
heute erfreut, aber ein langer Frieden hat auch 
feine Gefahren. Das Leben der Nationen iſt 
ein Kampf, die Gefahren, welche fle ehemals be- 
drohten, find nicht alle verſchwunden. Die po⸗ 
litiſchen Schwankungen der modernen Welt find 
bedrohlicher in ihren Folgen, die Kriege ſind zer⸗ 
malmender und diejenigen, welche ſich von ihnen 
überraſchen laſſen, find verloren. Erinnern wir 
uns, daß der flandriſche Löwe nicht ſchlafen darf. 
Alle Freiheit entſteht und vergeht mit der Unab⸗ 
hängigkeit. Erheben wir daher unſere Herzen zu 
der Höhe dieſer großen, von unſeren Vorfahren 
uns gegebenen Beiſpiele und verpflichten wir uns 
Alle feierlich, vor keinem Opfer zurückzuſchrecken, 
um die Rechte unſeres Vaterlandes zu erhalten 
und ihm ein Schickſal zu ſichern, welches ſeiner 
ruhmrelchen Vergangenheit würdig iſt.“ 

Sofia, 15. Auguſt. Die Regenten und die 
Miniſter haben nunmehr ihre Entlafjung gegeben. 
Die Truppen der hieſigen Garntſon legten den 
Eid für den Prinzen Ferdinand in die Hände des 
Metropoliten ab, die Staatsbeamten wurden in 
der Kathedrale beeidigt. 

Konſtantinopel, 15. Auguſt. Geſtern Abend 
brannten in Skutart etwa 1200 zum größten 
Theil aus Holz erbaute Häuſer nieder. Auch die 
griechtſche und armeniſche Kirche wurden ein Raub 
der Flammen. Ein Verluſt an Menſchenleben if 
nicht vorgekommen. 

Konſtantinopel, 15. Auguſt. Die Pforte 
hat dem Vernehmen nach an die Mächte ein 
Rundſchreiben gerichtet, in welchem fie jagt, daß 
nach der felerlichen Erklärung des Prinzen von 
Koburg, nicht eher nach Bulgarien zu gehen, bis 
ein Einverſtändniß zwiſchen der Pforte und den 
Mächten erzielt ſel, die Pforte ſich zwar jeglicher 
offiziellen Beziehungen zum Prinzen enthalte, doch 
den Wunſch hege, in Erfahrung zu bringen, wel- 
ches die Anſichten der Mächte hinſichtlich der Hal- 
tung des Prinzen ſeien, ſowie welche Inſtruktlonen 
dieſelben ihren Agenten in Sofia erthellen würden 
und welche Anſchauungen ſie bezüglich der Mittel 
zur Löſung der Frage hegten. 
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Des Vaters Schuld. 
ua dem Eugliſchen von S. Kut ſchbach. 
10) 


Wie eigen, wie wunderbar iſt doch die menſch⸗ 
liche Stimme! Wie doch der ſanfte, weiche, fin- 
geude, oder der klare, deutliche, männliche Ton 
der Einen oft unſere Sympathie, unſere Freund⸗ 
ſchaft, unſere Liebe wachruft, gleichviel, ob auch 

der Sprechende uns ein Fremder je! Und wie 
wiederum der Klang von Andern ſofort unſere 
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Sion 


uach * kräftige, 


dung noch länger und ſchmäler erſchten. Ihr 
Antlitz war eben ſo eckig wie ihr Körper, die 
Farbe blaßgelb, die Lippen und Naſe dünn und 
ſchmal, und die Backenknochen jo ſpitz bervor⸗ 
ſtehend, daß die kleinen, grauen, ſcharfblickenden 
Augen wie aus ein Paar tiefen Höhlen heraus ⸗ 
blickten, welche eine große blaue Brille nur unge- 
nügend verdeckte. Ein einfaches ſchwarzſeidenes 
Kleid ohne allen Putz hing von der Geſtalt 
herab, denn Miß M' Inch haßte die Mode als 
eine Falle des Böſen, und ein graukarrirter 


9 


Inögerne! „Winnie if ein ganz hübscher Name, — ein] Sls fort, ich Kranke Ste nicht, ich 


welche durch die ſeltſame ſpärliche Bellei ſehr hübſcher, und meine liebe, liebe Mama war 


durchaus weder thöricht noch gar verrückt. Sie 
müſſen recht grauſam und ſchlecht ſein, daß Sie 
ſo etwas ſagen können, denn es iſt erlogen!“ 


„Brrr! wie hitzig! das iſt gerade jo, wie ich 
es mir gedacht, bemerkte Miß M' Inch mit inner⸗ 
lichem Triumph, als ob fle zu einer dritten Ber- 
ſon ſpräche, die ſich ihres beſonderen Vertrauens 
erfteue. Ich bin durchaus nicht erſtaunt darüber 
— durchaus nicht.“ 


Doch Winnie hörte ſie nicht. Die Erinnerung 


fe 2 
3 


vin alli 
hier bleiben, wo ich mit meiner lieben, ſüßen 
Mutter gelebt habe. 7 


Miß M' Juch blickte ganz verwundert auf, als 
fie dieſe offene Meinungsäußerung dieſer „kleinen 
Range" hörte, und rief mit hoch erhobenen Hän- 
den und gen Himmel blickenden Augen: 


„Kann man ſich noch über die Schlechtigkeiten 
der Welt wundern, wenn Kinder ſchon ſolche 
Reden führen?! Bilde Dir nicht ein, Winnie, 
daß ich aus beſonderem Vergnügen bierher ge- 
kommen bin — weit, weit davon entfernt! Ich 


r 


Abneigung, Antipathie und unſer Mißfallen er-] Shawl lag über den Schultern. Auf dem Kopf an ihre janfte, gute Mutter batte noch einmal] wäre froh, wenn ich Dich Deinem Schicksal über- =. 
| re Bee 1 25 fie 1 5 ie mein an bie Säleufen ibres Herzens geöffnet, und indem laſſen dürfte; doch das darf ich nicht, die Chri⸗ 5 
Die eben ertönte Stimme gehörte dieſer letzte] Strohhut, und die knöchernen Hände ſtützten ſich fie niederkniete und ihr Geſicht auf den Sitz des ſtenpflicht heiſcht es anders, und die Pflicht gegen er 
| m Sorte an: fie klang hart, kalt, ohne jedes] feſt auf den riefigen Griff eines Schirmes, wäh⸗ Stubles legte, brach Fe in heftige Thränen meinen unglücklichen Nächſen gilt für mich * 
SBefüßl und jede Melodie. Man hörte deut ich rend fie auf ihre kleine Nichte herabſah, welche . 5 Alles. 55 
daraus die Eigenllebe und daß die Sprecherin noch nie im Leben ein jo ſeltſames, ſchreckenerre-]“ Miß M'Jnch hatte gewiß noch nie geweint, Winnie ſchrak etwas zurück vor dem Blick der W 
von ihrem eigenen hohen Werthe eben jo über- gendes Weſen erblickt hatte. 9 15 — 55 1 W Ir fpredlihen blauen Brille, als fie erwiderte: as 
7 t jet, als von der Unwürdigkeit der ganzen n arnach aus, als ob fie Thränen der a * 
Lord 2 Menſchheit. te Kaas fo ſcarf und Dies alſo war die Verwandte, die Hüterin, rung vergleßen Könnten ;’ fie blickte daher auch 85 will, nicht fort von hier, ich mag Sie RS 
8 welche die Stelle der ſanften, guten, bübſchen nicht leiden. f 
herzlos, daß Winnie dabei alles Blut nach ihrem J ganz erſtaunt auf die ſchmerzlich erregte Kleine, 

a jungen Mutter Winnie's einnehmen ſollte. { ihre breit Winnie „Du willſt nicht? Nun, das werden wir je- BE 
warmen, trauernden Herzen drang, und da ſte egte dann ihre breite Hand auf Winnie's Schul⸗ a e i Se 
nicht länger zweifelte, daß es ihre Verwandte „Niemals, niemals!“ rief eine Stimme in] ter und ſprach: r daft einen böjen, fahr 3 

dem Herzen des Kindes. „Ich kann fe niemals ſen Charakter, und das muß und wird man 225 


fein müſſe, in deren Obhut ſie gegeben worden 
war, erhob fie ſich mit einem Gefühl der 
Furcht, vermiſcht mit Unerſchrockenhett und Eigen ⸗ 
willen. 
„So! Sie befindet ſich in jenem Zimmer ?“ 
ſprach die Fremde. „Danke Frau! Sie können 
gehen.“ 

Hierauf flog die Thüre durch einen kräftigen 
Stoß mit dem Schieme auf und die Sprecherin trat 
ein. 


lieb gewinnen.“ 

Sie hatte Recht; ein einziger Blick genügte, 
um einem jeden Menſchenkenner zu ſagen, daß 
zwiſchen dieſen Beiden niemals Einheit, keine 
Liebe herrſchen konnte, daß ſte ſich Beide ſchon 
abgeneigt waren. 

„So,“ rief Miß M Inch endlich aus, nachdem 
fie die arme Kleine angeſtarrt hatte, bis deren 


„Komm — komm, mein Kind; Du haſt ſchon 
Zeit genug gehabt zum Weinen. Zuviel Thränen 
find wie ein Vorwurf, den man der weiſen Vor⸗ 
ſehung macht, und alle Thränen der Welt kön⸗ 
nen Dir Deine Mutter nicht wiedergeben. Meine 
Zeit iſt gemeſſen und dieſer Ort hier abſcheulich, 
alſo wollen wir an das denken, was mich den 
ganzen langen Weg von Schottland bis hierhin 
gebracht hat. 


Bei der Berührung der knöchernen Finger war 


ändern! Jawohl, dafür ſtehe ich.“ 
Und Miß M'Inch's gelbliches Antlitz ſchim 
merte grün vor Aerger. 


„Ich erwartete dies,“ fuhr ſie fort; „ich 
wußte Alles im Voraus, und noch mehr. Wie 
kannſt Du es wagen, ſo gegen ältere Leute zu 
ſprechen, Du, die Du erröthen ſollteſt, wenn 
ein ehrlicher, tugendhafter Menſch Dich anſteht; 
Du, die Du mit geſenktem Haupte, demüthig 


Ein heimtückiſcher Feind. 


„ ſchrieben fand. Ich nahm meine 


den Beſitz Ihrer Broſchüre, worin er 575 5 5 = 
uflucht zu Warner's 
Safe Cure und Warner's Safe Pillen, gebrauchte vier 
Flaſchen und war ich in ſechs Wochen von meinen Leiden 
befreit.“ — Anton Falkner in Pitzling, Oberbaiern. 


Gerichtlicher Verkauf! 


Das zur N. Zielinski'ſchen Konkursmaſſe 
hörige Grundſtüc Gneſen Fr. er 


ſehen werden können. Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 7 ar 83 qm zur Grundſteuer veranlagt. Zur 
Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück noch nicht veranlagt. 
Die Gebäude find bei der Provinzial⸗Feuerſozietät mit 
59400 A verſichert. Miethsertrag 2055 % Das 


urcht ſich in bittere Feindſchaft verwandeltt; 

Wenn Miß M'Juch's Stimme einen harten, 8 ’ und beſchämt, einher gehen ſollte att 

ee f v Ge. „alfo Du biſt Winnie! — Winnie! wer anders | Winnie raſch aufgeſprungen; ihre wilde, felbft- 19 1 ber g i ſollteſt, ſtatt ſo ſtolz 
unangenehmen Klang hatte, jo ſtimmte ihre Ge g x a auf ubrauſen! Du ſtolz! O gewiß; doch worauf ? 

f damit überein, als Deine thörichte, romantiſche, verrückte Mutter] ſtändige, zärtliche Natur erwachte und fie trat A in ſünd Ki 
rene Überein, bätte wohl einem chriſtlichen Weſen fo einen ſon einen Schritt zurück, indem fie mit vor Schmer A nd, dieſen Gtoly muß 5 
PPP derbaren Namen ben? denn 1 offe d | d 3 516 ten Wangen ausrief: inan Dir noch mefmen. Deine thörihte Mutter 5 
Furcht, als ihr Auge auf die große, vierſchrötige Mädchen, daß Ken Mar a. fe och, und Zorn geröthe ge ef: bat Dich natürlich gehätſchelt und verzogen und x 
Schottin fiel, welche mit langen, ſeſten Schritten 7 chriſtlich g „Rühren Sie mich nicht an! Ich kann Sie Deinen Kopf mit allerlei Gedanken über Deinen 5 
mehr in dae Zimmer marſchirte, als daß ſie ging, „Ich verſtehe nicht, was Ste meinen.“ erwiderte nicht leiden, denn Sie lieben meine gute, gute hohen Werth angefüllt, denn fie war verrückt Ai 
und das Kind mit kalten, durchdringenden Blicken] Winnie, deren Widerſpenſtigkeit ſofort bei dieſem Mama nicht, welche jetzt bei den Engeln im und hätte Dich ebenſo zu Grunde gerichtet, als 
ſtumm anſah. Angriff auf ihre verſtorbene Mutter erwachte. Himmel iſt, wie Evan Pretherick ſagt. Gehen wie ſie ſich ſelbſt zu Grunde richtete. Sie hatte 
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l x | Der Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 4 die x 699, Cierpiengi- und | Grundstück beſteht aus einem Wohnhauſe und vier 
ee, 11 5 ſich — — . . Verkauf und Verſandt nur durch Apotheken. — Florſtraßen 858 fol N Stallungen. Das Wohnhaus enthält km Kellergeichoß, 
t fo fünbet der Schmerz in diefem liche es deute | 9 5, Warner & Go. SFranffurt a. M. — hne am 30. Auguſt 1887, Vorm. 10 Uhr, |im Edgeſchoß, in ver ersten und zweiten Etage und im 
( an. Bei Krankheiten der Nieren aber kann der Haupt Depot: F W.? Mayer, Reifiälägerftr. 16, Stettin Reifichlägerftr. 16, Stettin, im Büreau des Unterzeichneten, Warſchauerſtraße 232 I Dachgeſchoß zufammen 22 Zimmer, 10 Küchen, 9 N 
Sfmerz in andern Organen deutlicher auftreten, al nn i berſteigert werden, wo auch die Staufbedingungen einge“ keller u. ſ. w. Sämmtlice Gebäude find im Jahre 1 
im dem Organe wo dies Leiden feinen eigentlichen Ur⸗ Borſenbvericht. ſehen werden können. neuerbaut und die Wohnungen komfortabel eingerichtet 
und Sie hat, weil eben die Nieren ſeloſt faft gar e tte 16, Auguſt. Better: ſchön. Temp. +| Das Grundſtück ift mit einer Fläche von 11 ar 87 am] Sue ſen, den 12. Auguſt 1887. 
8 Ene Gefühlsnerven beſitzen. Die allgemeinen Symptome 15 R. Barom. 28“ 4 Wind O 5 zur Grundſteuer und mit einem Nutzungswerth von Der Konkursverwalter. 
verleiten und ſind Viele nierenkrank, die für Kopfſchmerz Wetzen matter, per 1000 Klgr. loto 169-172 per 6740 A zur Gebändeſteuer veranlagt. Die Ges Fromm, 
Magenleiden, Nervofttät, Herzleiden ꝛc. herumfuriren, | Auguft 172 B., per Septen ber Ottober 164,5 —f161 bäude find beider Provinzial⸗Feuerſozietät mit 188100 „4 
aber erfolglos, denn fie behandeln nur Symptome, bez., „kt den Robember 162 G., ver NovemberrDe« verſichert. Das Grundſtück beſteht aus einem Wohn⸗ G t8- 
j während der eigentliche eitsperd, die Nieren umber zemder 164 B. 13,5 ©. hauſe mit zwei Seitenflügeln, einem Werkſtattgebäude und u 8⸗Verpachtung. 
=  rüdfichtigt gelaſſen werden. verſchiebe eine gründ⸗]“ Roggen matter, per 1000 Klar. loko inl. 110.113 zwei Stallgebäuden. Das Wohnhaus enthält im Keller-. Ich beabſichtige mein Rittergut Grammendorf in Neu⸗ 
liche Baht lung mit Warner's Safe Cure nicht auf, bez., der Auguß 113 nom., per September ber geſchoß, im Erdgeſchoß, in der erſten und zweiten Etage Vorpommern, unweit der mecklenburgiſchen Grenze, am 


114.5 — 114 bez pe Oktober⸗Novembe; 116 B., per und im Dackgeſchoß zuſammen 52 Zimmer, 10 Küchen, beſten von der Station Grimmen oder Demmin der Ber⸗ 


14 iſcher Feind. November Dezembz 117 bez., ber Avril⸗Maf 125 bez. a 4 i 11 Nutzkeller u. ſ. w. ie] liner Nordbahn zu erreichen, auf anderweite 18 Jahre, 
eee ber u dend, 0 Haß ber 1000 Klar, bes geringe 100 112, mittel|4 Halten“ Roreibone, in Afeller u. J. w. hene pon Juha 1888 ab, fraßen g für nein 22000 ZA 
15 ſtets ſchlafloſe Nächte, Wale Kopfweh und Herz: 115—125, feine 130— 140, feinſte über Notiz. Die Gebäude find im Jahre 1884 neuerbaut und Pro anno zu verpachten, während die gegenwärtige Pacht 


Hafer ger wu geln: cio pomm. 100 — 105. 
Winterrübſen per 1000 $tlgr. loke 190 195. 
l f per im Fe loko 195—201 As 5 
Anbet IN, per 10 „Leto _ © „ , 45,5 B., und große Garnſſon. 
der Auguſt 45 B. per September⸗Oktoe 44,5 B. per Gueſen, 1— 6. Auguſt 1887. 
Oktober⸗November 44,5 B., per April⸗Mai 46,5 B. Der Konkursverwalter 
Spiritus matter, pet 10,000 Litter % loto 0 F 76 8 . 
bis 75,4 bez, per Aug 76.—75,5 75 8—75,6 bez., Fromm, 
Enn n bende, per September u. per September H ? 
o. 


30000 beträgt. Das Gut umfaßt ein Geſammt Areal 
vonf3350 Morgen, mit einem jährlichen Grundſteuer⸗Neiner⸗ 
trage v. 7200 Thlr. oder ca. 2000 Morgen Acker & 97 Sgr. 
pro Morgen, ca. 550 Morgen Wieſen und Koppeln, 
welche theilweiſe durch Moorkultur ſehr zu verbeſſern find; 
Holznutzung, Torfſtich ce. Zur Uebernahme find ca. 
120000 #6 erforderlich, und bitte ich Selbſtbewerber, ſich 
recht bald zur Beſichtigung der Pacht Objekte ſowie zur 
perſönlichen Verhandlung mit mir hierſelbſt einfinden zu 


e 
goyf „quälende Anfälle von aufſteigender Hitze, läſtige 
Schmerzen im Rücken und in den Schultern, ange 
r ſchwollene Glieder ꝛc. und fühle mich ſo ſchwach und 
matt, daß ich eine Wegſtrecke nicht mehr zurücklegen 
3 Meg Alle 15 ewandten are! 2. Der A . 
ein zu Rathe gezogener Spezialarzt ver m 

keine * zu verſchaffen. Für einige Wochen ges 
brauchte ich Warners Safe Cure und zwar mit dem 
beſten Erfolg, weshalb ich allen Herz- und Nierenleibene 

15 


ſämmtliche Wohnungen komfortabel eingerichtet. Die 
Stadt Gneſen. Provinz Poſen, hat 16000 Einwohner, 
nach bier Richtungen Eisenbahn, Landgericht, Amtsgericht 


pe 
O 


den und auch den Frauen, welche ſich in der Periode 8 0 50 „ Ia . 71 wollen, da ich augenblicklich auf dem Gute anweſend bin, 
des Lebenswechſels befinden, dies vorzügliche Heilmittel! Petroleum per 50 Sigr. loto 10,65 verfi. bez. ' fi f 50 wo auch Karte, Regiſter, Pachtbedingungen x zur Ein J 
£ beſtens empfehlen kun 25 Frau Lehrer Botterbrod in Schmalz Fairbank 33,5 tr. bez. ET! } I ei — 4 ai * | ficht bereit liegen ! 4 
Hamburg, Kleine Schäferkamp 16. 5 Das zur N. Zielinski'ſchen Konkursmaſſe ge Grammendorf bei Langenfelde i Pomm, Poſt⸗ und 1 


Eiſenbahn⸗Station, Mitte Auguſt. 


Somsbart— trmsleben 
Bibeln 


Jch litt ungefähr feit einem Jahre Schmerzen an der 
unteren — ſowie ein läſtiges Gefühl, Nachts 
den Urin zu laſſen, ebenſo heftiges Brennen in der 
Waſſerröhre. Ich hatte ſchon vieles angewandt, aber 
alles war vergebens. Zufällig gelangte meine Frau in 


25 Da 15 J 15 9 2 — N Gale hörige Grundſtück Florſtraße Re. 703 foll am 

iche Getreidearten träge. — u t. iſcher * ) N . 
Weizen ¼—1 8 niedriger als vergangene Woche, 3 2 0 September 1887, Vor * 10 Uhr, 
unverändert, etwas gefragter, Gerſte und Hafer träge, im Büreau des Unterzeichneten, Warſchauerſtraße 232 1, 
Erbſen und Bohnen ruhig, Mais unverändert. verſteigert werden, wo auch die Kaufbedingungen einge 


Central ⸗Landſchafts⸗Direktor a. D. € 


von 1 , neue Teftamentr von 15 4. 
an dei Musbe, Ninherfie, 24. 
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Der die Wabrheit vrſchwiegen, und er gr 
Du gerade die Wahrheit hören, denn das wird 
eine gute Lehre für Dich ſein und Deinen böſen 
Geiſt bezähmen.“ 

Diefe Worte waren ſo raſch von Miß M Juch's 
dünnen Lippen über Winnie hereingeb lochen, daß 
die Kleine ganz beſtürzt war, beſonders, da fie 
dieſelben nicht verſtand. Sie wußte nur, daß 
die Rede unfreundlich gegen ihre Mutter und ſie 
ſelbſt klang, und ihr Blut wallte auf; doch da 
fie deren Bedeutung nicht verſtand, jo wußte fie 
nicht, was fie antworten ſollte. Sie biß ſich 
heftig auf die Lippen, um nicht in Thränen aus- 
zubrechen und blickte höchſt unfreundlich auf die 
lange, hagere Sprecherin. 

Miß M Ind batte Ah boch aufgerichtet, wie 
um friſchen Athem zu ſchöpfen und fügte dann 
hinzu: 

„Gottlob, daß wir nicht lange mit einander 
leben müſſen!“ 


Winnie wiederholte im Stillen dieſe Worte 
recht herzlich, denn ein längeres Zuſammenleben 
zweier jo verſchiedener Naturen hätte wohl un- 


möglich m nn Ak 1 2 fiel ihr 
7 ee 


Schatz 4 


i Ein v Wa Fahrer 


ö für alle durch 8 Vertrrungen Grkrantie 


tft das berühmte Wer 


U ad sselbstbewahrun). 
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80. Auf. Mit 27 Abblld. Bc 8 „A 


es Jeder, der an den Folgen fo er 
Tibet: Waſcuse verdanken 3 


Wiederh ung. Zu bezl len durch da 
Eee 
sphalt-, Dachpappen⸗ und 
Holzeement⸗Fabrif 


von 


H. Weichert, 
Stettin⸗Grünhof, Albertſtraße 9. 
5 — A 5 halt⸗Klebepapp 
erſicherer Asphalt ⸗Steinpappe, U e. 
9 5 at Steinkohlentheer, Dachleiſten, Putz⸗ 
8 nahen, Dachſpliſſen en gros und en detail 
. en von durch mich in Stettin und Um: 


zuerft eingeführten dopp. Asphalt⸗Klebedächern, 


—— jeder Art mit präparirter Dachpappe, 


Holzcement ꝛc., ſowie Ueberkleben ſchadhafter Pappdächer 
mit prima Asphalt⸗Klebepappe. Reparatur und Theerung 
von alten ern. 


LS Borchardts 
Möbel-, Spiegel: 
@ Polſterwaaren⸗ Magazin, 


16 — 18, Beutlerſtr. 16 — 18, 
parterre, abe, zweite u. dritte Etage, 
empfehlt Möbel in allen . von 
E Ben infachiten bis zu den eleganteften 
en Auswahl zu nicht dageweſenen 

billigen Preiſen 
Max Borchardt. 
16—18, Beutlerſtraße 16—18. 
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a 5 EK. Panzer- 
8 U ILASSEN NN 
Es MH garantirt grösster ARE 
292 eee Schutz gegen Feuer, N 
=... Fall und Einbruch, 

ne N Amtliche Atteste 
33585 h und illustrirte 
3 gen 0 Preislisten gratis. 
8 ee 5 \ 
Ss Big. Hon., Berlin 
2.3 1 Friedrichstr. 10. 
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Er Eiſendahnſchtenen ae 


zu Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchienen 
* offeriren billigſt 
Gehn. Reer mam. Fiſcherſtr 18 _ 


Allen Lungen; Brust- 
. HMals kranken 
. 3 die be- 

rühmten . 
empfohlen. Die- 
selben sind in allen 
Apotheken à 85 Pfennig % 
per Schachtel erhältlich. Ne) 


Gustav Ransenberg, 
Hannover, 
Feuerwehr -Requisiten-Tabrik 


Spezialität: Helme, Joppen, Gurte, Baila 
Karabiner, Signalinstrumente, La BERN des 


ternen, Rettungsgeräthe, Schläuche 
Feuereimer, Leitern etc. 
Prämiirt auf vielen Ausstellungen. 


Alustrirte Preisverzeichnisse gratis und franko. 


. — 


auf, warum denn Miß M’Inch eigentlich ‚gelom-| 


men ſei, wenn nicht, um fie zu ſich zu holen ? 
Und die freudige Hoffnung dämmerte in ihr auf, 
daß ſie dies nur gethan habe, um mit den gu- 
ten alten Prethericks zu verabreden, daß ſie bei 
dieſen verbliebt. 


Nichts hätte Winnie gegenwärtig mehr freuen 
können, denn ſeit dem Tode ihrer Mutter hatte 
ſie nicht nur deren alte Freunde ſchätzen und 
lieben gelernt, ſondern es eröffnete ſich durch ihr 
Hierbleiben auch die Ausſicht, Edmund Sebright 
wiederzuſehen. 


Im nächſten Augenblick wurde dieſe Hoffnung 
jedoch wieder zerſtört, indem ihre Tante wieder 
zu ſprechen an hub: 

„Ich habe die ganze weite Reife von Schott⸗ 
land hierher unternommen, um meine Pflicht zu 
erfüllen, Winnie, und nichts Anderes als meine 
Pflicht hätte mich herführen können. Deine un⸗ 
glückliche Mutter, meine Nichte, bat mich in einem 
Briefe, mich Deiner anzunehmen, da Du allein 
in der Welt daſteheſt; und ich erachte es als 
meine Pflicht, ihre Bitte zu erfüllen. Wohl Dir, 


55 Dir geworden n N 
ſem entſetzlichen, unziviltſirten Ort te 
wäreſt, inmitten dieſes niederen, unwiſſenden Vol 
tes, das nicht einmal anſtändige Straßen machen 
kann, ſo daß jeder Fremde hier Gefahr läuft, 
Arme und Beine zu brechen.“ 


Winnie's Pulſe ſchlugen erregt und ihre Wan⸗ 
gen erglühten bei dieſem Angriff auf Diejenigen, 
welche ſeit ihrer Geburt jo liebevoll gegen ſie 
geweſen waren, und auf den Ort, den ſie ſo 
lange ſchon geliebt, doch fie bezwang ſich, und 
Miß M' Inch fuhr fort: 


„So bin ich denn hierher gekommen, Kind, 
um Dich fortzuführen, wofür Du mir nur dan⸗ 
ken kannſt. Wir werden noch heute Abend ab⸗ 
reiſen, denn ich würde mich zu Tode fürchten, 
wenn ich eine Nacht in einer folgen Höhle zu⸗ 
bringen müßte. Zuerſt muß ich aber mit dieſen 
Leuten hier abrechnen, und denkt doch, daß ſie 
mir etwas zu eſſen ſchaffen können. Geh, Kind, 


üre, wenn Du hier er in die- 


ne pr FE 5 daß 955 es; tr 
finſtere Fremde ſie jo raſch aus Ihrem Geburts- 
ort, von ihren lieben alten Freunden, von dem 
Kirchhof, worin ſo eben erſt ihre gute Mutter 
gelegt worden war, und auch von ihm, Edmund 
Sebright, in deſſen heiterem, angenehmem Um⸗ 
gang fie ſtets jo glücklich geweſen war, entführen 
wollte, dies war ihr unerträglich. Sie fand den 
Muth, dem gefürchteten Weibe zu widerſtehen, 
und ſie ſprach unerſchrocken: 

„Ich will nicht mitgehen, ich will hier bleiben. 
Ich mag seine anderen Freunde haben, als die 
guten Fiſcherleute ſind. Ich werde bei ihnen 
bleiben und Sie können allein nach Schottland 
zurückkehren. Ich liebe Sie nicht, Sie find böſe 
und häßlich.“ 

Miß M' Inch's Geſicht wurde grün vor Aer⸗ 
ger und ihre ſchmalen 3 zuckten kramyf⸗ 
haft. 


und hole mir die alte Frau her, und dann packe 


Deine Sachen. Du wirſt anſtändige Kleidung 
erhalten, ſobald wir in London eintreffen.“ 


sind als vorzügliche und bequeme 


von welcher 2 Theelöffel voll, 


General- Vertreter: 


8 Gegen £ 
Jeuchtigkeit, & 
Naäulnis u. s. w. 
Hedcutend billiger und & 
Ki viel zweckmässiger «ls 

m Oelfarb- und Teer- 
7 Anstriche. 


burg 


Illuſtrirte 
Bam Doppelbüchſen und Drillinge 
55 elegante: Bauart und garantirtem 


Dr. Kochs Pepton-Tafeln (Huis mit 2 Tafeln a 100 Gr.), 


in welchen die für mehrere Tage erfordesliche Fleischnahrung leicht in der Tasche witzuführen 

ist. Die Etuis können als Brief nachgeschickt werden. 

auf der Zunge zerschmelzende Stückchen zerschnitten und pur genossen, genügt, um während 
eines Tagesmarsches ohne weitere Nahruug zu bleiben. 


Dr. Kochs Pepton-Bouillon (Taschen-Flacons), 


nur mit Zusatz von heissem Wasser — (oder auch von kaltem 
Wasser, wo nur solches zu haben is) — ohne Salz und ohne Kochen sofort eine Tasse nahr- 
hafter und wohlschmeckender Fleischbrühe ergeben. 

Vorräthig in Apotheke, Droguen und Kolonialwaaren-Handlungen. 


William Pearson & Co. n Hambur 


Antiseptisches (fäulniswidriges) Anstrichsöl B 
x giftfrei und nicht feuergefährlich, $ 
Einzig echte, seit langen Jahren bewährte Originalmarke 


Zwecmäfige und billige Holzkonfeuvierung, 


7 Von Fachblättern vielfae „hn empfohlen. 

A Ausgezeichnete Zeugnisse in grosser Zahl von Eisenbahnen, Staats-, 

Kommunal- und ee von a mr ge der Landwirtschaft, # 
n Fabriken aller Art u 

Unbedentende Kosten. — Crosse Ersparnis, — Einfachste Verwendung. 

ee Nen. — UTese BFEPATNIS, — Henne 

N Alle Holzbauten und Holz gegenstände 

BU sollten damit bestrichen werden. 


Vor Nachahmungen unter der Bezeichnung „Carbolineum“ ug 
WB wird gewarnt. Nur der volle Name GARBOLINEUM AVENARIUS ZUG 
bietet Garantie für die Originalmarke. 
Prospekte und Gebrauchsanweisung gratis. 


ee für Pommern und} Meckln- 


in. A. Liskow, Stettin. 


Vertreter werden in der Provinz gesucht. 


a me ma — inch 
Für die Jagd. 
isliſten üb dgewehre, als: Ceutral- und Teſchner⸗Gewehre, reßß⸗Büchs⸗ 

n und Seiler mit Kugelſtellung —— den Hähnen 0% ir 1 


Guß Ebenſo Flobert und Mebolver; ferner über Ja 
agdbekleidung und Jagd-Uienftlien ſtehen Reflektauten auf Wunſch fran ko zu 


Verproviantirung zu empfehlen: 


Eine Tafel à 100 Gramm in kleine leicht 


Fon Autoritäten als 
Neinfachstes, unbedingt 
Awirksamstes Mittel vor B 
anderen Praparaten, 
wie Antimerulion, 
Myeothanalon ete, 
bevorzugt. 


bei 


ab. Re 
an 


illigſte Preiſe bei guter Bedienung. Größtes und reichhaltigſtes Lager. 


Eduard Kettner. 


Köln. 


NE. Gewehre in vorzüglicher Arbeit, keine Handelswaare. — Auf Wunſch Stägige Probe 


Dias als Tiſchgetränk ſeit Jahrhunderten rühmlichſt bekannte 


Sei lterſerwaſſer (Miederfelterſerwaſſer), 


ſowie die Fachinger, Emſer (Kränches., Keſſels und Kaiſer⸗Brunnen), Schwalbacher (Stahl-, Wein⸗ und 


aulinen-⸗Brunnen), Weilbacher (Schwefel⸗ und Natron-Lithion Quelle) und Geilnaner Waſſer werden fände 


Natur giebt, als durchaus 


natürliche 


Waſſers. 


Die Waſſer, wie auch die echten fiskaliſchen Emſer Paſtillen und Quellenſalze find ſtets vorräthig in 
allen bekannten Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken. 


Königl. Preuß. Brunnen⸗K 


B 
lich aus den fiskaliſchen Quellen daſelbſt unter Regierungs⸗Kontrolle in Krüge und Flaſchen gefüllt, wie ſie die 


Mineralwaſſer. 


Ihr hoher mediziniſcher Werth wird noch erhöht durch die ungemein günſtige Zuſammenſetzung der 


omtoir zu Niederſelters. 


A 


ſärztl allg. empf. 


(FJortſetzung folgt.) 


nr ich ſo vente, BER „der Himmel weiß, was! Einen Augenblick fand De — — da. 
e eee FC A ccc 
Große Kunſt⸗ Ausſtellung der König-) 
4 
lichen Akademie der Rünſte 
Im Berlin 
im Ausſtellungspark am Lehrter Bahnhof . 
vom 31. Juli bis 2. Oktober 1887. 85 
| or Täglich geöffnet von 10 Uhr Vormittags ab. in welchen Zeitungen des In- oder Auslandes. € 
la Doppel- Konzert. Elektriſche Beleuchtung der Ausſtellungs Räume. ih Daa vertranenswärdigute Annoncen-Bursan 
tein & 1 
| Offizieren auf Märschen und Manövern Hassensiein& Vogler 


SW. Beuthstr. I). — M. Potsdamerstr. 195. 


ist seit 30 Jahren bekannt durch seine 
Billigkeit — Aufmerksamkeit — 
Verschwiegenheit. 


Beſtes Hausmittel bei Verbauung ftörun en, tr 5 
Stoffwechſel und deren eee 1 — Kr 
brauch bei Magen: und „Darmkatarrhen. Leber⸗ und 
Gallenleiden, abnormer Sen Säurebil 
Erh. in Sch. a 1 u. 3.A 50 
Gegen Einſendung von 3 % 80 5 
Sch. o. Lippmann's Apotheke, Kartsbez. 


Extra if. 


Harzer Kümmei-Käse 


* Poſtkiſte, ca. 90—100 St, 3,60 % incl, franko ver⸗ 
endet unter Nachnahme 
Carl Kont, Quedlinburg a Parz. 
Unter Garantie für guten und ſcharfen Schuß ver⸗ 
ende neueſte Syſteme: 
Lefauchenx, Doppelflinten . 


in d. Apotheken. 
franko Zuſend. 1 


. von 28 an, 


Kentralfener- ar “ 
Wlobert-Teidrings“ Fe 
Luftpiſtolen N 
Revolver 3 


Lefancheur⸗Hülſen u. Centralf. -K 
3 umgehend. Neueſter Preis- Kourant gratis 
An anko 


7 * hr- 
EN — 


3 PER 58 = 
I sehe N _: 
| 5 
2 2 8 
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S 

8 4 
2 

& 2 


WERELDHANDER 
Diese beliebte Marke holländ. Cigarren, Cigarrillos ung 
kauchtabake ist en gros für Deutschland allein zu be- 
ziehendurch Fr. er & Co., Düsseldort 


In Soldin iſt ein Laden mit Wohnung in beſter 
Geſchäftsgegend zum 1. Oktober zu vermieſhen. 
Buchbindermeifter Scheel, Soldin. Soldin. 


In einer Stadt, unweit der Oſtſee, wird eine Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern nebſt Zubehör zum 1. Oktober zu 
miethen geſucht. 

Adreſſen mit Preisangabe werden erbeten an Fräulein 
Hasselkampf, Kl.⸗Glienicke bei Potsdam zu 
über ſenden. 

Für meine Eiſen⸗, Glas-, Porzellan⸗ u. 3 
Handlung. ſowie Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche zu 
gleich oder zum 1. Oktober er. einen Lehrling. 

W. A. Damerow, 1. 148) 

Ein erfahr., bewährter — Lehrer (ſenun. 
chr iſtlich geſinnt u. vorzügl empf E wün 
mäßigen Anſpr. Gngag, als Haus⸗ jr 6 
a. e. Prinatihule a. d. Lande. Offerten unter 8. N. 
Stettin, Glifaherhitr. 16 (evang. Vereinshaus), erbeten 


Iwei tüchtige Töpfergeſellen 


finden 1 Beſchäft leu bei 
Louis Fise her, Greifenberg i. Bomm. _ 


Mittwoch, den 17. Auguſt, und folgende Tage: 


Aunoristische Soirée 
Aae lun. 
ele 


aus den oberen Sälen des Hotel de Pologne, Leipzig. 
Herren Eyle, Pintber, Hoffmann, Küster, 


Frische, Maass und Hanke. 
Anfang 8 abe Entree 50 , Kinder 25 J. 
Täglich neues Programm. 


Weilf’s Garten. | 
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